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... . . n. Bekanntmachung
über die Festsetzung von Preisen für Gemüse, Zwiebeln

und Sauerkraut . Pom 4. Dezember 1915.
@irü,"-0 /«L r Verordnung des Bundesrats vom 11.

-lovember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 752) wird über die
bf c,^ r”( e furm̂üse . Zwiebeln und Sauer¬kraut folgendes bestimmt:

1. Beim Verkaufe durch den Erzeuger oder Hersteller

2.50 Mk..
4.50

für Weißkohl (Weißkraut)
für Rotkohl (Blaukohl)
s«r Wirsingkohl (Savoyerkohl) ,

Grünkohl (Braun - oder Krauskohl) 3,00
für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken) 2 50
s«r Mohrrüben (rote und gelbe Speise-

auch gelbe Rüben genannt ) 5,00 „
f-ir Zwiebeln g.00 "
für Sauerkraut (Sauerkohl ) 12 0̂0

2. Insoweit für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut
gemäß z 3 der Verordnung des Bundesrats vom 11. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 752) Höchstpreise für die
tvgabe im Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt wer-

den, dürfen sie folgende Sätze für 0,5 Kilogramm beste
Ware nicht überschreiten:

für Weißkohl (Weißkraut) 0 05 Mk
für Rotkohl (Blaukohl) 0,07
für Wirsingkohl (Savoyerkohl) und Grün-

kohl (Braun - oder Krauskohl) 0,06
für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken) 005
für Mohrrübe » (rote und gelbe Speise-

möhren, auch gelbe Rüben genannt ) 0,08 „
für Zwiebeln 0,15
für Sauerkraut (Sauerkohl ) 0,' l6 "

Sei einer Aenderung der Erzeuger- oder Hersteller-
?oeike § 2 ber  Verordnung vom 11. November
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 752) tritt eine entsprechende
Herabsetzung dieser Sätze ein.

3. Diese Bestimmung tritt mit dem 13. Dezember
1915 in Kraft. Sie gilt bis auf weiteres nicht für das
Gebret von Elsaß-Lothringen.

Berlin , den 4. Dezember 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über die Festsetzung von Preisen für Süßivasserfische.

Vom 5. Dezember 1915.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 28.

Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 716) wird über die Re¬
gelung der Preise für Süßwasssrsische folgendes bestimmt:

1. Beim Verkaufe von Süßwasserfischen im Groß-
«ndel am Berliner Markte dürfen für 50 Kilogramm
Feingewicht einschließlich Verpackung folgende Preise nicht
überschritten werden (Grundpreise) :

bei Karpfen" 105 Mk.,
bei Schleien 125
bei Hechten 110
bei Bleien oder Brachsen von 1kg u. darüber 80

unter 1 kg 60 „
bei Plötzen u. Rotaugen von0,5 kg u. darüber 60 „

unter 0,5 kg " 50 ,
2. Insoweit für Süßwasserfische gemäß § 4 der Ver-

«rdnung des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 716) Höchstpreise für die Abgabe im Klein-
Mndel an den Verbraucher festgesetzt̂werden, dürfen sie
'40,5 Kilogramm folgende Sätze nicht übersteigen:

»ei Karpfen 1,30 Mk.,
bei Schleien 1,50 „
bei Hechten 1,25 „
bei Bleien oder Brachsen von 1 kg u. darüber 1,00 „

unter 1 kg 0.75 „
bei Plötzenu. Rotaugen von 0.5kg u. darüber 0,75 „

unter 0,5 kg 0,65 „
Bei abweichender Anordnung der Grundpreise gemäß

ber Verordnung des Bundesrats vom 26. Oktober 1915
, eichZ-Gesx̂ ß), S . 716) tritt eine entsprechende Aende-

dieser Säge ein.
t, 3. Die unter I und I! festgesetzten Sätze ermäßigen
“ bei Fischen in totem Zustand um 20 vom Hundert,
k, 4> Diese Bestimmung tritt mit dem 13. Dezember

in Kraft.
Berlin, den 5. Dezember 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

I . Nr . It . 6380 . Weilburg, den 10. Dezbr. 1915.
.. Betr. : Die Kreisschweineversicherung.

Än die Herren Bürgermeister und die Beauftragten
^ der Versicherung.
Ser Kreisausschuß hot in der Sitzung vom 8 d. Mts

den für iedes Schwein und für den Monat zu zahlenden
Versicherungsbeitrag für das Jahr 1916 wiederum wie bis-
JCC 20, ^ ltgesetzt; ebenso tollen die zu gewähren¬
den Entschädigungen nach dem bisherigen Tarif gezahlt
werden. Der Vorsitzende des Krersausschusses.

Lex.

MALMkUcher Teil.
Unsere Künstler und der Krieg.

. Künstlern überhaupt und namentlich
den christlichen Künstlern schon vorgehalten, der Krieg habe
sie nicht. so stark in seinen Bannkreis zu ziehen vermocht.
2r7 Un u^ tr ,etner ^ "Wirkung wirklich neuartige,

das Rrefengeschehender Gegenivart gleich monumental ge¬
staltende Werke zu schaffen vermöchten. Diesem Vorwurf,
wenn man s als solche» nehmen will, ist zuzugeben, daß
der Krieg, auch wo ein Künstler versuchte, ihn zu gestal-
^n , eme auch nur annähernd angemessene künstlerische
Darstellung bisher nicht gefunden hat. Dazu fehlt es vor-
erst unser» Künstlern, wie uns allen, am nötigen seelischen
Abstand vom Kriegserlebnis.
, «. . °" ^ rer ^Hinsicht aber hat der Krieg das ernst¬
haste künstlerische Schaffen sehr nachhaltig beeinflußt. Nicht
als ob er überall nach Stoff und Form Neues ins Leben
gerufen hatte ; das war. nur nötig, wo das Bestehende
urch die neuen Maßstäbe, die wir nun an unser Volks-

stben legten gerichtet und dem Untergang geweiht war.
4,as Wertvolle, das der Krieg antraf , brauchte er nicht

gestalten, nur zu reinigen und zu vertiefen. Es ist
deshalb nicht ein Zeichen der Schwäche, sondern geradezu
aü nf roet§-i ’,er /einer Kunst, wenn der Krieg einen
Künstler nicht zwang, die bisher eingehaltcne Linie zu ver-

Vertieft, geläutert , erweitert hat er jeden, der ein
echter Künstler, d. h. ein ganzer Mensch ist, auch wenn er
seine Stoffe nach wie vor dem friedlichen Lebenskreis entnimmt.

x SV ? " " °^ n z. B. die Bilder, die Rudolf Schäfer
j ®. Steinhaufen für den Weihnachtsgruß des Evan¬

gelischen Preßverbands zeichneten, und die nun zum Teil
größerem Format als Wandbilder hcrausgegebe» sind

R . « chaser gibt da einen Christophorus. der in einer deut¬
schen felsigen Flußlandschast das Christkind durch die Wo-
gen tragt — ein Friedensbild , scheint es auf den ersten
Blick, und doch hat der Künstler in die Gestalt seines
Helden die ganze durch den Krieg neu geweckte Urkraft des
deutschen Volkes hmemgelegt. Dieser Christophorus hat
das Spielerische verloren, das seiner Gestalt zur Friedens-
zert meist anhaftete : alles an ihm ist straffer Wille, ge-
ammelte Kraft ; alles ist restlose Hingabe an das aufer¬

legte Werk; die Kräfte wollen fast brechen, aber „wir hal¬
ten durch!" Und aus seinen Schultern sitzt in gelassener

leuchtend in himmlischem Glanze das Christkind
voller Teilnahme für den mühseligen Tagewerker und doch
lächelnd und sorglos, weil es die Kräfte kennt, die von
ihm aus seinen Träger ausströmen. Das ganze Werk ist
" °lll äußerlich friedlich, aber innerlich voll des neuen star¬
ke,̂ deutschen Gentes . der erst im Kriege wieder ans Licht

m*M? Udl rc? 'l in5aufe-‘V ^at einen  friedlichen Vorwurf ge-
I Christus aus dem Meere schreitend—, aber auch
sein -.L>erk ist von einer künstlerischen Eindringlichkeit, der
wir die neue Zeu abfühlen. da man  ei » Kunstwerk nicht

UCltmÖ ^Egehrt . sondern, um Kraft, Ruhe
und Halt daraus zu schöpfen. Welch unheimliches Leben
streck" cs seinê W^ / ^ ^ ^  gewonnen , gespenstisch
ttredt es seine Wellenarme aus nach uns , die wir rinas
von seinen Wogen umspült sind. Aber je dunkler und
wilder es sich gebärdet, um so ruhiger steht über seinen
t̂ ' euch niÜ- teÖe,,äQer±QttÖ£S ^ristus : „Ich bins , furch¬
st ^ e§ ""rh nicht unter dem Bilde
llunde, das ifl s , ivas jeder ihm abfühlt. Und ivie -ur
Bestätigung leuchten oben aus dem liefdunklen Himmel die

Ster,^ herab. aus einer Welt, da ewige Ruhe undF^

Der Weltkrieg?

. westlicher Kriegsschauplatz

grirfeit die Franzosen abends unsere Stellung auf und öst-
lich der Hohe 193 nordöstlich von Souaill erneut an.
Der Angriff nt abgeschlagen. Tie Stellung ist genau so
fest in unserer Hand, ,vie sie uns auch durch die kühnsten
gegenteiligen Behauptungen in den französischen Tages¬
berichten der letzten Zeit nicht hätte entrissen werden können.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarschälle

!inÖert" ben6Ur9 Unb SPtin}e" Se0{,0lb 00n  Bayern ist unoer-

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Ein russischer Angriff brach nördlich der Eisenbahn

Kavel-Ä-arny verlustreich vor den österreichisch-unaarischei'
Limen zusammen. Nördlich von Czartorysk wurden auf
das westliche styr -Ufer vorgegangene Abteilungen desFeindes wieder vertrieben.

Balka« - Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse, lieber die bulgarischen

Armeen liegen neue Nachrichten noch nicht vor.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier 12. Dezember mittags,
(lv . XL.  B . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
rj . Oestlich von Neuchapelle , südwestlich von Lille,
scheiterte vor unserem Hindernis der Versuch einer kleinen
englischen Abteilung, überraschend in unsere Stellung ein-
zudrlngen. In den Vogesen kam es zu vereinzelten Patrouillen-
gefechtcn ohne Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^ russische Kräfte, die in Gegend des Warsunq-
Sees . südlich von Jakobstadt und südlich von Pinsk gegen
unsere Stellungen vorfühlten, wurden zurückgewiesen.

Balkan.Kriegsschauplatz.
albanischen Grenzgebirgen verfolgenden

osterreichlsch-ungarlschen Kolonnen fielen in den letzten 2
^.agen üb-c 6500 Ggsaugene und Versprengte in

öwüchen Rocay, das gestern genommen wurde,
J , 40  beschütze zurücklassen müssen.

Nach êntscheidenden Niederlagen, die die Armee des Gene-
rals ^ adorow in eine Reihe kühner und kräftiger Schläge
wahrend der letzten Tage den Franzosen und Engländern
beibrachten, befinden sich diese in kläglichem Zustande auf
dem Ruckzuge nach der griechischen Grenze und über die-
silde. Die Verluste des Feindes an Menschen, Waffen «nd

» ** » * •

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
der Front herrscht lebhafte Töttg.

»ett der beiderseitigen ArttUerien. Nach starker Feuer-
unj? a?n ff en  Franzosen unsere Stestnng auf und

^ŝ '^ Hohe 193, nordöstlich von Souain , erneut au.
Der Angriff wurde abgeschlagen. Die Stellung ist genau
so fest in unserer Hand, wie fie uns auch durch die kühnsten
gegeii-elllgen Behauptungen in den französischen Taaesbe-
richten Zeit nicht hat entriffen werden können.

Artillerietättgkeit nach der vorangegangenen
verhältnismäßigen Ruhe das Vorspiel zu erneuten großen
Aktionen bildet, bleibt abzuwarten. Unsere Feldgrauen sind
für,ede Möglichkeit gerüstet. ** a '

ootlÄuflgc Slnfrootf im Aalt» Bacolona.
Die Umstände der Vernichtung eines deutsche., U-Bootes
und seiner Besatzung durch den „Baralong " im August
bilden, so teilt die englische Regierung mit, gegenwärtig den
Gegenstand eines Meinungsaustausches zwischen der amert-
Untschen »nd englischen Regierung. Die englische Regierung
beabsichtigt desho' nicht, vorerst eine öffentliche Mitteilung
über die Angele.̂ ,chett zu machen, außer der, daß sie di«
Anklage, welche der deutsche Reichskanzler in seiner Rede
siegen die englische Marine richtete, zurückweist. Es ist ganz
selboerständlich, daß England zu einer klaren und bündigen
Antwort genötigt werden wird. In dem Protest der deutschen
Reichsregierung sind für den Fall der Weigerung Vnt-
sprechende Vergeltungsmaßregel angedroht worden, deren
Durchführung England sicherlich nicht obwarten wird.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
bet de» Heeresgruppen der GenerakfelS-

mai jchälle von Hindenburg und Prinz Leopold von Bauern
ist unverändert . Bei der Heeresgruppe des Generals von
Linfingen brach ein russischer Angriff nördlich der Eisenbahn
Kowel- Sarny verlustreich vor der österreichtsch-ungarischen
Es , SU«ammen. Nördlich von Czartoryfk wurden ouf dasstz  Äfisr8“'



r "‘ Der Valkaukrieg.
<*„ den Kämpfen gegen die über die montenegrinische

»nd »IbnnUL- Grenze geflüchteten Serben fanden wesent-
L " t n° « - ° g- der Ding-

selbstverständlich . Es kann sich letzt immer nur um
die ' Unschädlichmachung kleinerer Teile des zersprengten
einstigen serbischen Heeres handeln . Von den glänzenden
Eriolaen der Bulgaren am Wardar erlangen wir durch
direkte Sofioter Meldungen Kenntnis , bevor Einzelheiten
noch in den Berichten unseres Großen Hauptquartiers

^ Die Schlach » an der engMchsranzösischen Aron»
hat einen entscheidenden Charakter anzenomm n.  Die Basis
des französisch-englischen Landungskorps wurde bereits hinter
die neuen Stellungen verlegt , die sich bei Gewgheli befinden.
Der Kampf wird sich bei dem wahrscheinlichen Rückzug der
Verbündeten auf griechisches Gebiet verschieben. Die Streit-
kräfte der Engländer und Franzosen betragen an der Front
höchstens 110 000  Mann , weitere 40 000  Mann stehen in
Saloniki . Die französischen Truppen sprengten die Brücke
westlich Hudowa In die Lust . Hudowa ist Eisenbahnstation
südöstlich Demir Kapu an der nach Saloniki führenden
Eisenbahnlinie , wo die Franzosen den Rückzug angetreten

^ © tiedjetsSanö » Nentralitäk . Die griechische Regierung
beantwortete den freundschaftlichen Schritt des Vierverbandes
in dem gleichen freundschaftlichen Tone und erneuerte die
notwendigen Versicherungen . Die Antwort wurde den Ge-
sandten übergeben . Diese Athener Meldung des Vrerver-
bandsberichtes zeigt , daß die griechische Regierung unabänderlich
an ihrer Neutralität sesthält und ihr Gebiet nur für den
Durchmarsch von Enienteiruppen freigibi . Zu diesem Zu¬
geständnis hat sich Griechenland nicht sowohl durch die in
Aussicht gestellte Entschädigung als durch dte Erwägung be-
wogen gefunden , daß es damit allein die Hineinzerrung in
den Krieg verhüten kann . ^ Ä ,

Ein neuer Vorstblag König Konstantins . König
Konstantin ist einer über Rotterdam eingetroffenen Londoner
Meldung zufolge der Ansicht, daß , nachdem das feroffche
Heer auS Serbien vertrieben ist, die AnwesenheU der En-
tentetruppen überflüssig geworden sei. Diese Meinung habe
er dem französisch-englischen Hauptquartier mttgeteiU , indem
er betonte , daß der Krieg in Serbien beendet sei, daß weiter
kein Grund vorliege , weshalb sich dte Ententetruppen in dem
geschlagenen Serbien aushalten sollen, daß die Ententetruppea
wahrscheinlich vom Feinde auf griechischem Gebiet zurückge-
trieben würden . Auf Grund dessen erbot sich der Konrg,
die Truppen der Mittelmächte an der griechischen Grenze
zurückzuhalten unter der Bedingung , daß die einzelnen
Truppenteile der Alliierten , die über die Grenze kommen
würden , unmittelbar zur Wiedereinschifsung nach Saloniki
abgehen müßten . Diese Bedingung wurde von der Entente
nicht angenommen . _ .

Die VerfolsunssrSmpf - ta Monlenegro gegen
die Serben und Montenegriner dauern seit dem Fall von
Pleolje , Jpek und Djakooa ohne größeren Aufenthalt an.

Die Befreiung von 25 000 Ssierreichischen Kriegs-
gefangenen in Serbien ist als eine Begleiterscheinung
unserer großen Erfolge daselbst mit um so höherer Freude
zu begrüßen , als die Kriegsgefangenen in Serbien unter
einer mehr als traurigen Behandlung zu leiden hatten.
Viele Kriegsgefangene sollen in der einjährigen Gefangen-
schast, namentlich durch Epidemien , gestorben sein. Das
Schicksal von zahlreichen Kriegsgefangenen ist noch ungewiß.
Auf Grund der Beobachtungen , die bulgarische Truppen bei
ihrem Einmarsch in Südserbien gemacht haben , muß man
ernste Besorgnis um das Wohl dieser Unglücklichen hegen,
wenn auch ein großer Teil von ihnen nach Montenegro
und Albanien in Sicherheit g^ ' - cht worden sein soll. Nach
Berichten bulgarischer Offiziere haben die Serben in den
Taaen der Katastrophe die österreichisch-ungarischen Kriegs¬
gefangenen schonungslos mißhandelt , ohne Nahrung gekästen
und an verschiedenen Orten auch grundlos niedergemacht.
Ob es sich bei diesen Vorfällen um ein Vorgehen von
regulären Truppen oder von Banden handelt , ist noch nicht
bekannt . , ,

Heftige Sümpfe . Die Londoner Meldungen suchen
den Anschein zu erwecken, als hätten Franzosen und Eng¬
länder nach der Erledigung Serbiens freiwillig den Wardar-
Bogen geräumt und sich näher der griechischen Grenze bezw.
bereits über diese hinweg nach Süden zurückgezogen. Diese
Darstellung ist, wie sich aus den amtlichen bulgarischen Be-
richten ergibt , eine eklatante Lüge . Nach einem ungestümen
Sturmangriff auf der Front Petrovo -Mirovca , so berichtet
das bulgarische Hauptquartier , bemächtigten sich unsere
Abteilungen mehrerer hintereinanderliegenden Höhenstellungen

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

7, (Nachdruck verboten .)
Sai l ' iich gelang es den beiden Rettungsmannschaften,
aVc  ei " dem Aufzuge unterzudringen, der aus das von
ihnen g

' uem - ^ ; ' ,
eaeoene Zeichen mit voller Dampsiraft nach ober.

und warfen die Acaazosea gegen den wardar znrda.
Die Franzosen gaben ihre Stellungen preis , ergriffen die
Finch » und ließen Tote und Gefangene zurück. Nur schwachen
Abteilungen gelang es, sich in dem Rückzuge zu retten.
Unsere Kolonne , die durch die Schlucht des Wardar vorrückt,
warf die Nachhuten der Franzosen bet dem Dorfe Klifura
zurück, folgte sodann dem Feind auf den Fersen bis zum
Dorfe Daoidowo , erbeutete dabei zwei Maschinengewehre
und machte 100  Mann zu Gefangenen . Viele Franzosen
find in den Bergen zerstreut . Die Kolonne , die auf dem
linken Wardarufer vorgeht , griff überraschend die bei der
Mündung des Dolna -Wodafluffes befindlichen Stellungen
des Feindes an , die die Franzosen mit zahlreichen Ver-
schanzungen und viel Drahtverhauen stark eingerichtet hatten.
Die Franzosen gerieten in Verwirrung und begannen einen
sehr vngeordnelen Rückzug in der Richtung von Gradecz.
Unsere Truppen folgten dicht auf und begannen mit ihnen
einen furchtbaren Stratzenkampf in Gradecz selbst. Die
Franzosen wurden schließlich aus Gradecz vertrieben und
auf Udowo in vollständiger Unordnung und unter Zurück-
lassung zahlreicher Grsangener zurückgeworfen . Die Zahl
der in diesem Kampf getöteten Franzosen ist nodj größer
als früher , weil es zweimal zu Bajonettangriffen kam.

Serberiflucht uach Skutari . Zwei serbische Divisionen
und der Generalstab sind nach römischen Meldungen der
„Voff . Zig ." in Skutari eingeirossen , wo der König und die
Regierung Serbiens sich bereits befinden . In Skutari und
Durarzo soll die Neuorganisierung des Restes des Heeres
versucht werden . Italien wird die Verpflegung besorgen.
Es gilt als wahrscheinlich , daß auch der König und die Re¬
gierung nach Italien überstedeln werden . Viele der nach
Solonikt geflüchteten Familien wollen nach Frankreich und
England gehen . In Saloniki befinden sich jetzt der Präsident
und d!e Sekretäre der Skupschtina mit etwa 50 Abgeordneten
die im O 'ympos -Palace -Hotel Sitzungen abhalten . Die
Hauptschuld an dem raschen Zusammenbruch wird dem Ge-
neral Damian Popowitsch gegeben , der in Mazedonien be-
fehligte und nach dem Einbruch der Bulgaren durch Bogo-
witsch ersetzt wurd . . Der Major Tankowitsch , der die
Mörder des österreichischen Thronfolgers iw Gebrauch der
Bomben unterwiesen hatte , ist bet Kragujewac gefallen . Er
hatte mit 200 Komitatjchis an der Verteidigung und den
Straßenkämpfen von Belgrad teilgenommen.

b'eiördert "wurde . Oie beiden Mannschaften der Rettungs-
abteiiunq aber eilten in den verqualmten Schacht zuruck.

Sie tra -en unterwegs mit Schwarz und den Karne-
rade » zusammen , denen es gelungen war , fünf bewußtlose
Bergleute , darunter auch den Steiger Ohm , zu bergen,
die sie nach der Ausfahrt trugen , da sie sich nicht wieder
erboten wollten . Schwarz gab den beiden durch Zeichen
zu verstehen , daß sie ihm folgen sollten , dann drang er
wieder weiter in der heißen , stickigen Finsternis vor.

Immer heißer und stickiger wurde der beißende Rauch.
Aber alles mußte aufgeboten werden , um so weit wie
möglich in den Stallen vorzudringen , um noch etwa zu¬
sammengebrochene Kameraden zu retten . Zeit war nicht
zu vertieren , deshalb galt es, den Kampf mit dem hier
unten überall lauernden schwarzen Tode aufzunehmen
und ihm . wenn möglich , schon gepackte Opfer wieder zu

Die Zeit verstrich den Wackeren wie im Fluge . Weiter
hasteten sie in Quer - und Seitenstollen und wieder zurück
in den Hauptstollen . Achtlos gingen sie an vor Hunten
liegenden verendeten Pferden vorbei , die dalagen , als seien
sie vom Blitz gefällt . Wieder ging es im Hauptschachte
weiter , bis sie an eine starke Bohlentür kamen , wie solche
den Schacht von Zeit zu Zeit trennten . Sie war ge-
schlossen, aber die dicken Bohlen strahlten eine unerträg¬
liche Hitze aus und dampften stark , sie standen in einer
Temperatur , die dem Entflammungspunkte nahe war . L,er
Drücker des Schlosses ließ sich nicht mehr berühren.

Was nun ? fragte sich Schwarz . Hinter der Tur

Rundschau.
Vas belgisch - Sönigspaar in Lebensgefahr ? Das

belgische „Zwanzigste Jahrhundert - , das jetzt in Havre er-
scheint, berichtet laut . Franks . Ztg " dag der Konrg und die
Wniain der Belgier vor einigen Tagen mit knapper Not
einer aus einem deutschen Flugzeuge geworfenen Bombe ent-
kommen seien. Das Blatt gibt keine näheren Einzelheiten
über den Ort an , auf den die Bombe niedergeworfen

Frlede « sbestrebu '.; gen . Im schweizerischen National-
rat wurde von der sozialdemokratischen Gruppe folgende
Interpellation einoebracht : Gedenkt der Bundesrat allein
oder mit den Regierungen anderer neutraler Lander den
kriegführenden Staaten seine giften Dunste anzubieten zur
baldigen Herbeiführung eines Waffenstillstandes und zur
Einleitung von Friedensverhandlmigen ? Die Anregung ist
gut gemeint ; aus Erfolg kann sie nach den, was der Kanzler
im Deutschen Reichstage über die Haltung unserer Feinde
aussührte , leider nicht rechnen.

Engia rds NieLsriraM wachst mit der Größe seiner
militärischen und wirtschaftlichen Schlappen , die ihm l-de
Aussicht auf einen erfolgreichen Ausgang dieses Krieges
rauben . Eingehend beschäftigt sich die öffentliche Meinung
Englands , die übrigens schon auffallend kleinlaut geworden
ist, mit dem wirtschaftlichen Zusammenschluß Zemraleuropas,
den sie alS einen Köder für Österreich in dem sichtlichen Be-
streben bezeichnet, Uneinigkeit zwischen Deuichland und
Österreich zu säen . Deutschland wird als der Verführer in
dem Kriege hingestellt , Österreich als der Verfügrte , obwohl
Österreich früher in den Krieg eingetreten ist ats wir . Deut¬
sche Kultur , deutsche Einrichtungen sind die Zielpunkte der
lächerlichsten und gehässigsten Angriffe , .̂ erreich-Ungarn,
obaleich auch feindliches Land , wird ziemt ch ganz in Ruhe
ae ' affen . Das geschieht selbstverständlich nicht ohne Absicht.
Am Engländer von heut - ist's undenkbar , daß seine alten
- » ti!° und b>- V - I!°- dmch -in »» d-r «u h-d-n, E

s- S angeblich »ngunsten Österreichs entMeüen werden , » ä?
mit  würde t* de» Dualismus der Doppelmonarchie eia
drittes Element . daS polnische emgefügt sein. In d-mdmch
Wegnahme Salizten » (y geschwächten Österreich würde sich
bau » da» deutsche Element mit dem magyarischen gnt
stehen, waS ebenfalls i« Interest , Berlins «A.

Deutschland will mit seiner Liga von Zentral -Suropa
stch in de« Kampf mit dem Rest der Welt stellery aber d«
Nein , sowohl in wirtschaftlicher wie in politischer Hinstcht
wertlose Ksmbinatton . ES hat Österreich so oft und mit so
autem Erfsla « »um Besten gehabt , daß -S vielleicht qanz
?m Rechte ist, wenn eS sein Werk von 1864 und 18o6 z«
vollenden sucht. Wenn Deutschland dabei mit einer anderen
Macht zu tun hätte , könnte man annehmen , ein gebr -mmes
Kind scheute da « Feuer . Ader auf dieses Sprichwort können
wir uns ty diesem Falle nicht allzusehr verlaßen . Die Ge¬
schichte des Aufstiegs von Preußen ist die Geschichte von zu
vielen Gaunereien , die auf Österreichs Kosten geschehen find.
Die aanze Angst vor jedem engeren wirtschaftlichen Zujam.
memchluß Deutschlands und Österreich -Ungarns spricht au,
der Äußerung eines Londoner Blattes : Die volle Tragwelt»
der neuen wirtschaftlichen Abmachungen , die jetzt zwisü -tt
den Zentralmächien stattfindeu » wird in Englano wohl ie :;m
verstanden werden '; auch ist ihre vollständige -verwirkstchUKz
in Österreich nicht sicher. Jedenfalls , wenn die Habsourger
Monarchie erst einmal den wirtschaftlichen Rubikon über,
schritten hat . ist sie ihrem Verbündeten polüisch ausgeckeftr^

Die kanzlerreve in englischer veleuchlung . Dt»
Londoner Blätter gehen auf eine iachliche Erür .erung oer
Reichstagsreden des deutschen Kanzle : , über die allgem ^ nr
Lage und über die Frledenss 'mge mit keiner Silbe em, so»,
der « bekunden ihren Ärger über die Festigkeit und über die
Stärke Deutschlands nur d rch eine Flut von Brschimp.
funaen , die sie über den Reichskanzler ergießen . Ein chau.
vinisti ' ches Blatt sagt, die Kanzlerreden waren ein isammel.
surium aller Bluffs und Lügen , so namentlich auch de
Behauptung , daß von Deutschland inoffizielle Fritzdensvor.
schlüge noch niemals ausgegangen seien. Anocre inaütx
nennen die sozialdemokratische Frledensinterpellatron von
der Regierung bestellre Arbeit , da der jetzige Augenblick der
angenehmste für Deutschland wäre , Frieden zu iMei -ftn.
Es lohnt nicht, den ganzen Schmutz der Lonooner Preff -'
äußerungen , die eine Spottgeburt aus Dreck und Feuer
darstellen , hier ans Licht zu ziehen . D -e zuletzt
Äußerung ist beachtenswert . England glauut , ich- naq
sechzehn Kriegsmonaten Deutschland das grogte Mal ieuur
Erfolge erreicht habe und daher gern zum Frieden louime»
möchte, nach sechzehn Kriegsmonaten . *u einer seit also,
da Deutschland nach Englands ursp -ünglicher Erwanung
und Ankündigung längst hätte vernichtet sein müssen Wir
geben den Londoner Blättern auch zu, batz nach de. Kriegs-
läge der gegenwärtige Augenblick sür unS zum Friedens«
schluß günstig ist ; aber der günstigste ist er noch nicht. Das
wird man auch in London noch erkennen und ;chmerzlich
empfinden . . „ -

Beendigung der « ec snischast
Sachs - a . Der Großherzog Wilhelm
üeS jetzigen Krieges an den Feldzüp'
teilgenommen hat , ist, wie eS in
lichten landeSsürstlichen Patent Hecht,
sein Land LUrÜckaekehrt und hat die — ^ .
Wesenheit im Felde von seiner Gemahlin , der Großherzogm
Feodora , geführte Regierung wieder übernommen . Für den
Herzog Ernst August von « raunschweig führt dre Herzoge,
die Tochter des deutschen KaiserpaareS noch ^ gesetzt die
Regentschaft . Für den Kaiser vollzieht der Reichskanzler
während des Krieges einige ihm besonders überwiesene Re-
gierungsgeschäste.

KokKl-Uachrichter».
Weilburg,  den 12 . Dezember 1915.

ST äs- ÄB»
CfSmW Ä « h . W » « J . « “

stchtigt, so heißt e» weiter , Österreich in einen Zollverein iM.
«tnzuzwingen . natürlich nur . um eS auszubeuten . Es bietet
ikm dafür politische Enischädigungen . Dte polnische Frage

mußte der Brand wüten . Wurde sie geöffnet , schlug ihnen
ein Glutmeer entgegen , in dem sie unfehlbar den Unter¬
gang fanden . Woyl hätte er gern versucht , weiter vor-
zudringen , aber er mußte es sich selbst gestehen , daß das
Wahnwitz und gleichbedeutend mit dem sicheren Tode sein
würde . Selbst hier vor der rauchenden Tür durste er mit
seinen Begleitern keinen Augenblick länger verweilen , denn
nur kurze Zeit noch würden die eichenen Bohlen der Glut
widerstehen können , dann griff eine mächtige Feuer,zunge
auch hier herein und verzehrte alles , was sie auf ihrem
Wege antraf.

Schnell entschlossen ordnete er den Rückzug an , den
er mit seinen Begleitern bis zur nächsten Abteilungstür , die
er vorher geschloffen hatte , durch Seitenstollen antrat , alle
Türen hinter sich sorgsam schließend , um den Flammen,
solange nur irgend möglich , den Weg abzusperren.

Ganz erschöpft langten die drei an der Ausfahrt an.
Als letzter taumelte Schwarz auf die Fi,rderschale , das
Zeichen zum Aufzuge gebend . Mehrere Stunden hatten
sie in dem brennenden , voll giftiger Gase gefüllten Schachte
ausgehalien . Sie waren am Ende ihrer Kraft angelangt.
Würde ihnen das Tageslicht noch einmal scheinen oder
würden die Geister der Unterwelt sie mit den , Untergänge
strafen ? ! Unerträglich fast kamen ihnen die wenigen Minuten
vor , die die mit voller Dampfkrasi emporgeforüerte Schale
benötigte , die Oberfläche zu erreichen.

Würden die Türen so lange dem Feuermeere wider-
stehen , bis die Fahrt zu Ende ? ! Oie Todesfurcht , das
Grauen vor dem Entsetzlichen , das da unten lauerte , hatte
alle drei gepackt, sonst hätte sich Schwarz wenigstens ,agen
müssen , daß jetzt für ihn und die Gefährten jede Gefahr
bejeitigt war.

Da , was war das ? 1 Ein Knistern und Prasseln hob
an . so daß die am Ende ihrer Nervenkraft Angelangten
entsetzt aufsprangen , vermeinten sie dock, die Dämonen der
Tiefe hätten nun ihre gierigen Krallen auch nach ihnen
ausgestreckt . Aber es war nichts . Die Rettung war da.

Die Schale hielt , und hilfreiche Arme streckten sich aus .̂ die
wahnwitzig Erregten in völlige Sicherheit zu bringen . Jetzt
trat die Reaktion nach der wahren Höllenfahrt ein . Dt»
aufs äußerste gespannten Nerven versagten den Dienst.

Erst nach geraumer Zeit hatte Schwarz seine llteroe«
so weit in der Gewalt , daß er in hastigen , kurzen Sätzen
über leine Eindrücke belichten und Anordnungen zur
Dämpfung des Feuers treffen konnte.

Das Unglück schreitet schnell.
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(:) Um Geist und Gemüt in dieser schweren und ernsten
Zeit zu stärken , veranstaltet der hiesige „Gewerbeverem"
ab und zu Vaterländische Abende. Auch der ain Samstag
in der Aula des Kgl . Gymnasiums veranstaltete Abend
erfreute sich eines zahlreichen Besuches und nahm einen
erhebenden Verlauf . Namens des Vorstandes des Gewerbe-
vereins eröffnete Herr Kaufmann Th . Kirchberger die Ver¬
anstaltung mit einer kurzen Ansprache , in ivelcher er die
Anwesenden begrüßte und allen denen , die zur Verherrlichung
des Abends dem Verein ihre Unterstützung geliehen , besten
Dank sagte . Feierlich und ernst erklang darauf , vorge¬
tragen vom Damen -Gesangverein der Chor „Für uns ",
der zu dem geistvollen und von patriotischer Begeilterung
durchglübten Vortrag des Herrn Reallehrers Kahl aus
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Soeben schritten Fischer , dessen Wir . und des letzteren
beide Knechte , mit Sensen auf den Rücken, die Dorf-
straße hinab.

„Gme .>Morgen , Mutter Röder !" begrüßten die beiden,
den Knechten Vorauffchreitenden die vor dem Hause
stehende Frau.

„Schon auf dem Posten ?" setzte Fischer fragend hinzu.
„Morgen , Morgen !" dankte Frau Röder . „Schönes

Wetier zur Heumahd heute ." nahm sie das Gespräch aus.
„Eure Wiesen stehen gut , Ludwig . Ihr werdet heuer viel
Futter kriegen . Es wird auch Zeit , daß sie abgehauen
werden ."

„Wenn 's Wetter gut bleibt , mag 's gehen , Mutter
Röder, " antwortete der Bauer . „Wir wollen sehen, dag
wir heute mit dem5 ) auen fertig werden . Die Wiese hätte
schon längst gemäht sein müssen , aber das schlechte Wetter
bisher ."

„Ja , ja , das Wetter ." bekräftigte die Frau.
„Is Vater Röder zur Schicht ?" fragte Fischer.
„Ja, " antwortete die Gefragte , und schon machte !>'

den Mund auf , ihrem zukünf .igen Schwiegersöhne ihren
Traum zu erzählen , aber die beiden soeben grüßend vorüber-
schreiienden Knechte des Ludwig hinderten sie an ihrem
Vorhaben , und dann verabschiedeten sich auch Fischer u»
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®« m,t«bt hmuberletee . „liefere Erfolge und Hoff.
NU««« r« diesem Weltkriege" lautete das Thema, das der
Redner m mehr als em,tundigen Ausführungen behandelte
Der,elbe gab im ersten Teile seines Vortrages einen Rück¬
blick über den brsherrgen Verlauf des Krieges. Das ae-

"" derträchtige Ränkespiel unserer Feinde, die Deutsch¬
land vollständig vernichten und für immer ausschalten
woSten ,ene heiß erregten Julitage des Jahres 1914
die Mobilmachung, den A, imarsch nach dem Feindesland'
sowie den unvergleichlichenSiegeszug unserer Truppen in
O,i und Weit und aus dem Balkan ließ der Redner an
unierem geistigen Auge vorüberziehen. „Großes, gewaltiges
m der Kriegsgeschichte nach nie Dagewesenes", so führte
der Vortragende aus , ist von unseren tapferen Truppen
im Verein mir unseren wackeren Verbündeten erreicht

Der Plan unserer Feinde, uns militärisch und
ivirtschafflich mederzuringen. ist fehlgeschlagen. Wir lind
die Sieger . Aber unsere Feinde wollen das noch nicht
elnsehen und keinen Frieden machen, darum gilt es weiter-
zukampfen bis sich bei ihnen die Erkenntnis durchgerungen
yar dag ein  weiteres Blutvergießen zwecklos ist. Im
zweiten Teil behandelte Herr Kahll die Ausblicke für die
Zukunft. Deutschland führt keinen Eroberungskrieg, sondern
will sich nur vor neuen Ueberfällen schützen. Es müssen,
wie der Reichskanzler in der Donnerstagssitznng des Reichs¬
tags betonte, die Einsalltore geschlossen werden, d. h. mit
anderen Worten , die Grenzen müssen gesichert werden.

Dtten muß die Rarev - und Rjemen-Linie, im Westen
die Maas -Linie deutsch werden. Ein gesichertes, freies
und größeres Deutschland sind unsere Hoffnungen. Dazu
gehoti auch, daß der Boden, auf dem unsere braven Truppen
gekämpft, geblutet und ihr Grab gefunden haben, deutscher
Boden wird. Der Redner verband damit, indem er sich
schart gegen den Kriegswucher tvandte die Ermahnung
weiter wie bisher in Einigkeit zusammenzustehen, damit
der Endsieg erreicht werde und das Wort des Dichters in
Erfüllung gehe: „Es soll an deutschem Wesen noch ein¬
mal die Welt genesen." Mit den Worten „Deutschland,
Deutschland über alles , über alles in der Welt " schloß der
Vortragende seine Ausführungen , denen lang anhaltender
Bersall folgte. Gleichsam wie eine Bekräftigung des Ge-
sagtene rklang der Gesang des „Kriegsgebetes", vorgetragen
vom Damen-Gesangverein. Dieser sang dann noch zum
Abschluß des Abends das schöne Lied „Gib dich zufrieden "
Der Gewerbeoerein hat sich mit dieser Veranstaltung den
Dank aller Teilnehmer erworben.

X Personalien. Der Oberleutnant Hahne  an der
Kgl. Unteroffizier-Vorschule dahier wurde zum Kompagnie-
fuhrer ernannt . Gleichzeitig wurde ihm das Braun chweigische
Militär -Verdienstkreuz verliehen.

* * Auszeichnungen. Das Eiserne Kreuz erbielt der
Pwnier August Offenbach  aus Odersbach beim Pionier-
Bataillon Nr. 32. — Dem Kriegsfreiwilligen Hermann Mehl
von Waldhause» beim Dragoner -Regiment Nr. 6 wurde
für tapfere Leistungen vor dem Feinde ein Ehren-Diplom
zuerkannt.

§§ Die Versendung von Liebesgabe». Die Ersatztruppen
keile sind nur zur Annahme von Liebesgabensendungenbe¬
rechtigt, die entweder mir allgemein bestimmter oder ohne
nähere Adresse überwiesen werden. Alle Pakete mit per-
önticher Adresse sind von den Absendern wie bisher bei
den Postanstalten bezw. den Militärpaketdepots abzuliefern.

*. Wiederbesetzung von Stellen vermißter Beamte». Die
Frage bei , Wiederbesetzung solcher Beamtenstellen, deren
bisherige Inhaber als Kriegsteilnehmer im Feldzuge ver
mißt iverden, hat das Reichspostamt für die ihm unter
siellren Verwaltungen dahin geregelt, daß die Stellen ver¬
mißter Beamten und Unlerbeamten erst dann neu besetzt
werden, wenn der Tod amtlich festgestellt ist, oder wenn
während eines Jahres nach dem Vermißtwerden keinerlei
Nachricht von dem Verschollenen eingegangen ist.

*. Um das Licht zu sparen. Der Gouverneur der Festung
Rainz gestattet die Fortlassung der Beleuchtung an allen
ur Schritt fahrenden Lastfuhrwerken, doch inüssen die
fferde dafür eine hellklingende Glocke anhängen haben. Die

entgegenstehenden Polizeivorschriften treten außer Kraft.

Meister Birk  einstimmig wiedergewählt, ein Zeichen der
Achtung und Wertschätzung, deren sich der Gewählte in
seiner Gemeinde erfreut. Möge es ihm nach 22 jähriger
Dienltzeit vergönnt sein, noch lange seine Amtstätigkeit
zum Wohle der Gemeinde auszuüben.

Altendiez, 11. Dez. Ein schrecklicher Unglücksfall trug
[tc9 ^l^LDu* 28 Jahre alte Frau Elisabeth Diehl,
deren Mann im Felde steht, machte sich am Donnerstag
nachmittag beim Ŝchlachten am Wurstkessel zu schaffen, wo¬
bei ihre Kleider Feuer singen. Die Frau erlitt derartige
Brandwunden , daß bald darauf der Tod eintrat.

Wiesbaden, 10. Dez. Bezirkssynode. Der gestern vom
Berichterstattungsausschutz beantragte besondere Dank an
die Frauen erhielt eine andere Fassung. Auch den Krie¬
gern wurde der Dank der Synode ausgesprochen mit dem
Wunsche auf ein frohes Wiedersehen in der Heimat. —
Dann wurden eine Reihe von Wahlen erledigt. Der Vor¬
sitzende betonte in seiner Schlußansprache, daß es sich fast
nur um geschäftliche Dinge handelte. Aus denselben geht
hervor, daß die Einnahmen sich in der schweren Zeit nicht
nur vermindert, sondern sogar vermehrt haben, sodaß
die Ausgaben für einzelre Titel erhöht werden konnten.
Dre Tagung wurde mit dem Gebet des Synodalen Knodt
und gemeinschaftlichem Gesang der Strophe : „Ach bleib
mit deiner Treue " beendet und dann offiziell durch den
Vorsitzenden geschlossen.

— Ein treuer Hund. Täglich stellt sich an die Ab-
fahrtstelle der Pfälzer Oberlandbahn in Landau ein Hund,
ein Dobermann , ein und springt neben oder hinter dem
Wagen bis Neustadt her. An der Endstation macht er
wieder kehrt uno trottet ganz betrübt nach Hause. Die
Elektrische verkehrt dort täglich zwei- bis dreimal und nie-
mals fehlt der treue Begleiter, der Hund. Jetzt ist man
nun hinter das Geheimnisvolle gekonunen, was ihn be¬
wegt, täglich die sechs Stunden Wegs zurückzulegen. Das
Tier gehört einem Gutsbesitzer, der vor kurzem zum Heer
emrückte und mit dieser Bahn abreiste. Seit dieser Zeit
sucht das treue Tier seinen Herrn. Hoffentlich kann es
eines Tags mit freudigem Gebell den Herrn lvieder nach
Hause begleiten.

— 820 000 Turner im Heeresdienst. Nach einer Be¬
rechnung des Gauturnwarts D. Beier-Ratibor in der Ober-
schlesischen Turnzeitung ist anzunehmen, daß zurzeit etwa
683 000 oder 17 Armeekorps Turner im Felde stehen
wahrend 137 000 oder 3 ‘/2 Armeekorps Turner als Land-
sturmleute Dienst tun . Die deutsche Turnerschaft allein hat
also 820000 Jünglinge und Männer für den Heeresdienst
vorgeoildet, die volle 20 kriegsstarke Armeekorps bilden
8o v. H. aller Mitglieder der Deutschen Tursierschaft ste¬
hen m diesem Weltkrieg im Heer, ein Beweis von dem
erfolgreichen streben der deutschen Turnerei , durch allsei¬
tige Ausbildung des Körpers ihre Mitglieder wehrhaft ru
machen. .-..' AJL

, . Die Verbrechen eines Jugendlichen . Ein Eutingen
oei Stuttgart hat em ,unger Friseurgehilfe die Frau des
Zimmermanns Sockler, die sich mit einem Enkelkind allein
zu Hause aushielt, überfallen, ihr zehn Mesierstiche in den
Kaps beigebracht und das Kind erstochen. Der Mörder riß
wdann sämtliche Kästeu auf und entleerte sie. Um den
Raub zu verwischen, setzte er das Haus und die Scheuer in
Brand , die beide vollständig abbranten. Der Täter wurdeverhaftet.

SchuSsuseuer . Für drei Millionen kanadischer Weizen
welcher an die V-erverbandsjtaaten verschifft werden tollte'
wurde in einem Elevator der Pennsyloantabahn in Eire hu
Floate Pennsylvania durch Feuer zerstört. Die Ursache desBrandes ist unbekannt.

PvoviuriMe mrd vermiete Nachrichten
= Waldhausen, 10. Dez. Bei der gestern statlgefunde-
Bürgermeisterwahl wurde unser bewährter Bürger-

^vwig, den Voraufgehenden schweigend nachschreitend.
»au Roder begab sich in ihre Wohnung zurück.

Heiß brannte die Sonne auf die aus den Flußwiesen
N>g Mähenden herab, doch die nervigen Fäuste schwangen
«blanken Sensen ohne Rast, nur zuweilen ihre Sensen
> Takte dengelnd . Gar melodisch klang das Geräusch
!tl Hang nach oben.

Die Mittagsstunde konnte nicht mehr fern sein, doch
"üwjg und Fischer würden am liebsten fortgearbeitet
°" i, damit sie mit dem Mähen sobald als möglich fertig
'"den, um das Zusammenrechen des Grases in kleine
'Aen zum Trocknen vornehmen zu können, denn wer
s>nte wissen, wie lange das Wetter sich halten würde.
®er  der Magen ist ein gar rebellischer Geselle. Nach der
"len Arbeit heischte er gebieterisch sein Recht.

Die vier waren seit dem frühen Morgen, da sie Frau
^er begrüßten , mit Ausnahme einer kurten Früh .Äcks»
"fe, emsig bei der Arbeit gewesen und hatten kein Äuge
'nie Umgebung gehabt.

Hätten sie weniger anstrengend gearbeitet, so würden
.vielleicht im Dorfe, das ja nur eine halbe Stunde
'Ses von ihnen entfernt war , in der letzten Stunde eine
">ise Unruhe wahrgenommen haben . So aber achteten
»icht auf die Außenwelt und ahnten daher auch nicht
'geringste von dem Schachtunglück.

-Aber  auch die Bewohner Lamsdorfs sahen wohl aus
v>n der Ferne austauchenden Morgensternschachte Rauch¬

en aussteigen, doch konnten sie eine Erklärung für
^Phänomen nicht finden.
Bald sah es aus , als ob die Wolken verschwänden.

aber wieder verfinsterte sich der ganze Berg, auf dem
Tchachtanlagen aufstrebten. Er schien, gleich einem

Rjpeienden Berge , in ein waberndes Rauchmeer gehüllt
Ä während die übrigen Kuppen des Plateaus mit

«chachtunlagen in voller Klarheit zu erkennen waren.
mochte da oorgegangen fein ? !

*iner der ersten, der das seltsame Naturschauspiel

Letzte Nachrichten.
Köln, 13. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Köln.

o?;tung meldet aus Kopenhagen: Nach amtlichen rus-
stlcyen Meldungen aus Tokio hat der japanische Minister
des Auswärtigen der Presse mitgeteilt, die Lage in Indien
sei beunruhigend. Die Regierung habe sichere Beweise in
den Händen, daß die indische Bevölkerung von einer An-
zahl̂ Hrndus , die aus Japan ausgewiesen seien, aufgewiegelt

Fomrnandant K- tvn- s baftrafi.
Berlin, 13. Dezbr. (933. T . B. Nichtamtlich.) Der

Kommandant der Festung Kowno wurde von dem Düna-
hurger Kriegsgericht unter Annahme mildernder Umstände

beobachtete, war der Bergmann Maier, ec leate ibm nher
md)t die geringste Bedeutung bei. Wohlgemut frühstückte

mit seiner Frau und begab sich dann in
das kleine, ihnen mitoermietete Gärtchen hinab dn- J«
ftssj “ *" AJ & äys
f 3 roei  Stunden konnten darüber vergangen sein als

«ä, ‘SÄ ’- 'r

b" nnt ' - *

fe l„e S„„
hatte sie einen Blick nach der be-ieübneten^p-̂ " " "^ ' Kaum
als sie ausrief : Das is Juc *>tun 9 geworfen,
Wer hätte das gedacht. S S Feuer . Na. so was.
sagen, denn Röder iŝ heuw früh^angechhrem" ^

(Fortsetzung folgt.)

Sunt 93« ^ aller militärischen Ehren und persöntichen
Rechte sowie des Adels und zu 15 jähriger Zwangserbeit
"eJ 'vieilt, weil er die Ordnung in der Festung nicht auf¬
rechterhalten und die Festung zu früh verlassen habe.

»Äwere Pulver -Explosto» in Frankreich.
Le Havre 12. Dez. (W. T. B̂. Nichtamtlich.) In dem

Pulverlager , das ttch tu der Nähe der Stadt befindet, er-
eignete ,ich ein schiveres Expiostonsunglück. Die Arbe'iter-
wohnungen sind zeritört. Mauern von 24 Zentimeter Dicke
flogen " r die Luft. Die Truppen der Garnison begannen
soweit möglich die Aufräumungsarbeiten . Bis Mitternacht
zählte man 110 Tote, darunter 107 Belgier. Die Zahl
der Verwundeten steht noch nicht fest, sie soll ungefähr1000 betragen. ’

Zürich, 12. Dezbr. (933. T. 93. Nichtamtlich.) Laut
"Züricher Post " meldet der „Avanti " nach einer Mittei-
lung des Radikalen Fradoletto , daß England Italien s

^ lre  gAiehen habe, die nicht in die gemeldeten
5 Milliarden Kriegskosten einbegriffen seien.

Sofia. 12. Dezember. (933. T. 93. Nichtamtlich.) Den
Blattern zufolge wurden im ganzen Lande die Befreiung
Mazedoniens und die Siege der bulgarischen Truppen
mit ungeheurer Begeisterung gefeiert. Die Mazedonierver¬
eine richteten Dankesdepesche» an den König. Radoslawow
und schekow, worin sie ihre Freude über die Einnahme
Bitolias , der Hochburg der bulgarischen Kaltur , des Aus¬
gangspunktes der bulgarischen Erhebungen , ausdrückten

Grteche»l««d - je Entente.
... . ^ eus. Bln .) Das Wiener „Deutsche Volksblatt " läßt
sich aus Lugano drahten, daß nach Berichten aus Rom
die kritische Phase der Beziehungen zwischen Griechen-
land und dem Vlerverband sich äußerst verschärfte. Aus
italienischen Hafen laufen keine Schiffe mehr nach Griechen¬land aus . ’

, . Zum Aufbruch bereit.
Ir"  r/f 11|\ .‘A Z " Saloniki forderten der deutsche, der
türkische, der osterreichtsch- ungarische und der bulgarische
Konsul ihre ^ andsleute aus, sich zum baldigen Verlassen
der Stadt bereitzuhalten. (B. L.)

r f am Js - nzo.
(zens. Bln .) Schweizer Blätter berichten über die

Kampte am Jlonzo , daß sie an Heftigkeit nachgelassen
haben. Die uattenttchen Massenangriffe haben nach Blut¬
opfern, die zu den schwersten der Weltgeschichtegehören
sich zu kleinen Schützengraben- Unternehmungen verebbtt
Einen strategischen Erfolg haben die Italiener nirgends
aufzuwetten, dagegen mehr als ein Viertel ihrer Heeres¬
macht verloren. (D. Tageszt'g.)
M ®“nb0M'. ! 3* D' äbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Daily
News erklärt in einem Leitartikel, daß die Reichstagsde-
batteeme groge Enttäuschung bilde. Die deutsche Frie- .
dew.-debatte bletê wenig, was Hoffnung erwecken könne.
Die Reden der L-ozialdemokraren seien nicht ermutigender
als die Reden des Reichskanzlers. - „Daily Telegraph"
meldet aus Rew-York: Die französisch- englische Anleihe,
die am Dienstag aus den offenen Markt kommt, sank auf
I 4' unter den Emissionspreis . Die jüng¬
sten Militarberichte waren dem Verkauf ungünstig.

London, 13. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich) Der bri-
n,che Dampser „Busiris " (2705 Tonnen) wurde versenkt.
Die Be,atzung wurde in Alexandrien aelandet.
mee ^̂ Uiyork, 12. Dezbr. (W. X.  93 . Nichtamtlich.) Der
uffoctateb Preß wird aus Peking gemeldet, daß Düanschikei
Oie .n.aru'rwürde angenornmen hat.

Washington, 12. Dezbr. (W. T>B. Nichtamtlich.) Mel-
dung des Reuterschen Bureaus . Der deutsche Botschafter
Graf Bernltorff hat dem Staatssekretär Lansing mitgeteilt. '
daß der Marmeattache Boy-Ed und der Militär - Attache
von Papen abberufen ivürden. Gleichzeitig hat der Bot-
Ichafter um Getefie öeiüe ersucht

Washington, 12. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Reuter
meldett Das Staatsdepartement ersuchte den britischen und
franzolischen Botschafter, Boy-ed und v. Papen freies Ge¬
leit zu gewähren.

Petersburg. 12. Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) „Retsch"
berichtet: Em Ukas des Zaren ordnet an . daß die im
Jahre 1897 geborenen Rekruten zu Beginn des Jahres
1916 elnberufen sind. Da Rußland ordnungsgemäß erst
die 21 lahrigen zum Heeresdienst heranzieht, so bedeutet
dies die Einberufung der Jahresklasse  18.

Vorm Iahr.

rnn  Br «tgetttide verfüttert , versa«,
dtstt ich am Baterlande «nd macht stch
ftrafbar.

Angriffe gegen Teile unserer
Stellungen zwischen der Maas und den Vogesen wurden
^ cht abgewiesen Ueber Freiburg im Bretsgau warfen
wiederum zwei feindliche Flieger Bomben ab, durch die
mehrere Personen verletzt wurden und teilweise ziemlich be-
beutender Schaden ungerichtet wurde. In Nordpolen nahmen
Rlk« Ef,0pbrationen ihren Fortgang , sonst ereignete sich nichts
Be onderes Als erfunden wurden Petersburger Meldungen
amtlich zurückgewiesen, wonach die Ruflen südöstlich Krakau
lnts rSnJm t^ e Geschütze und Maschinengewehre erbeutet,

Gefangene gemacht hätten, desgleichen die Pariser
offizielle Mitteilung , berzufolge eine deutsche Batterie völlia
und zwei größtenteils vernichtet worden wären.

Die Verfolgung der Russen in Westgolizien wurde fort-
gesetzt und gewann, abermals unter kleineren und größeren
Gefechten, überall nordwärts Raum . Dukla wurde von
unfern Verbündeten zurückerobert. Die über die Karpathen
vorgerückten österreichischen Kolonnen machten an den beiden
letzten Tagen 9000 Gefangene und erbeuteten 10 Maschinen»
gewehre Nördlich Lowicz drangen die Deutschen im Kampf
gegen die untere Bzura vor. In Serbien war die von b«
Drina in südöstlicher Richtung vorgedrungene offensive süb-
östlich Valievo auf stark überlegene feindliche Kräfte V
stoßen und mußte nicht allein aufgegeben werden, sondern
veranlaßte auch eine weiterreichende rückgängige Bewegung
der s- it vielen Wochen hartnäckig, glänzend, aber oerlustteich
kämpfenden Kräfte unserer Verbündeten . Diesem stand die
Gewinnung von Belgrad gegenüber. Die hieraus resul¬
tierende Gesamtlage, so meldete die österreichischeHeere«,
lettung. wird neue operative Entschlüsse und Maßnahmen

der Verdrängung bei Feiatü » Menen
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bringen wir beifolgende Kartenskizze. Das erfolgreiche Operationsgebiet der k. u. k.
rine (San Giovanni di Medua ) ist gleichfalls ersichtlich.

mit Küche preiswert zu ver¬
mieten.
C. C. Rosenkranz Erbe«

Markt 1.

Frerrndlich möbliert«

Zimmer
Mo- j zu vermieten.

9 ( 1*m i 111 Er?pcd.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Königin Angusta GardeGrenadierRegimeut Nr. 4.
Otto Hartmann aus Laubuseschbach bisher vermißt,

in Gefangenschaft.
Reserve-Jnsanterie-Negiment Nr. 30.

Emil Reuter aus Wolfenhausen bisher vermißt in
tzefgsch., Heinrich Kroh aus Wolfenhauseu bisher vermißt,
in Gefgsch.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 68.
Ehristian Schmidt aus Langhecke l. verw.

Reserve-Jnsanterie-Regiment Nr. 116.
Albert Erbe aus Freienfels l. verw. Emil Müller aus
Löhnberg l. verw. Wilhelm Bettner aus Dietenhausen
verwundet.

Jnfanterie-Leibregiment Nr. 69.
Wilhelm Dahmen aus Weyer bisher vermißt , in Ge¬

fangenschaft.
Jnsanterie-Regiment Nr. 8H.

Gefr. Heinrich Dannewitz aus Edelsberg schwer verrp

« . B . B. 9/18.
Ckn dem Handelsregister Abteilung 8 ist unter Nummer
<0 8 bei der Firma A. Dienst. Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zu Blumenmühle bei Weilmünster folgendes einge-
tragen worden:

Der Geschäftsführer Wilhelm Dienst ist abbe¬
rufen worden und an dessen Stelle die unverehelichte
Lisette Dienst in Blumenmühle bei Weilmünster
als Geschäftsführerin bestellt worden.

Weitburg, den 10. Dezembet 1915.
Königliches Amtsgericht I.

Schönes Weihnachtsgeschenk
für die Jugend!

„Im Kampf gegen die Russen."
„Das Kriegstagebuch desI . Krafft."

Bon Major Viktor v. Strang.
Preis je 1 Mark.

Vorrätig bei A Eramer
VGVVOSGGGrSE SstP THS GSGVSSGSGVTSSS

■fSpSBr 1
Fleisch- und Fischkonseroen, Würstchen mit Sauerkraut
Obst- und Marmeladen in Dosen, Kognak, Rum , Liköre

Schokolade, Zigarren und Zigaretten
empfiehlt —— - Georg Hauch

Wotes Kreuz.
An die Abteilung Hl zur Sammlung für Liebes»

gäbe« für die Feldtruppen sind weiter eingegangen:
Durch Fräulein von Hobe von Frau Schlunk Wasch¬

lappen ; von Frau Schcuermann 1 Mk. ; von Frl . Polster
Socken; Ungenannt Zucker, Tabak, Kerzen, Taschenmesser,
Papier . _ ■i

Durch D. Drerffus von Frau Kienitz-Gerloff Conser-
ven ; von Frau Hümmerich in Langenbach Zeitschriften,
Strümpfe , Pulswärmer ; von Helga Hümmerich 5 Mk. ;
von Hrn. Gustav Weidner Zigarren ; von Hrn. Pechan
Schokolade.

Durch Frau Engel in Niedershausen von Rohrmann
5 Mk.

Bon Frau Otto Metzler Hemd, Socken, Handschuhe,
Taschentuch, Handtuch. Seife, Licht, Keks, Bleistift, Papier;
von Frau Jul . Dienstbach Unterjacke, Unterhose, Taschen¬
tuch, Handtuch, Seife. Socken, Licht. Keks. Stauchen , Zi¬
garren , Briefpapier , Bleistift.

Durch Frau Krumhaar von Hrn. Glöckner sen. Feld¬
hauben, Kopfschützer, Leibbinden.

Frau Hendorf 6 Mark ; von Frau Emil Dienstbach
Wein ; von Frau Hänisch Kalender, Mundharmonika , Blei¬
stift, Spielkarten , Taschentücher, Schokolade; von Hrn. Ernst
Dienstbach Zigaretten ; von Hrn. Max Brückel Zigarren,
Unterjacke; von Frau Scheuermann Socken, Fußlappen;
von Frau Ad. Strobel in Bang Handtücher, Socken; von
Hrn. Schichtmeister Rosenkranz Wein.

Durch Frau Walter von Frau Lotz 3 Mk. ; von Hrn.
Deustcr 2 Mk. Durch Frl . von Hobe von Frl . Otti Jahnz
3 Mk. und 38,55 Mk.; von Frl . Hermanni Tischgenossen
10 Mk. ; von Frau Saam in Kirschhofen 1,50 Mk. ; von
Hrn. Gastwirt Gutberlet 5 Mk.; von Ungenannt Würfel¬
zucker, Kakao, Tee, Zwieback; von Frau Wilh . Schmidt
getrocknete Aepfel; Ungenannt 5 Mk.

Ferner gingen '516 Weihnachtspakete ein, welche in
42 Kisten an die Kriegsfürsorge abgesandt wurden.

Herzlichen Dank den edlen Spendern!
Üm weitere gütige Gaben bittet namens der Abtei¬

lung D « Dreyfus.

Friedrich Feldhauseu
Langgafse 17

empftehlt seine

Honig-Lebkuchen
in altbewährter Qualität,

lockere und feste,
— zu den billigsten Tagespreisen. —

Grötzere Posten bitte rechtzeitig zu bestellen!

Var neueste Verzeichnis
der

Fernsprechteilnehmer
im Ortsbering We ilb ,»rgist êr̂chimen̂î nd,zu.haben

Druckerei des^ Weilb . Anzeigers .̂

Verordnung
betr. Höchstpreise für Schweinefleisch

und Wurstwaren.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats

vom 4. November 1915, betreffend Preise für Schlacht¬
schweine und Schweinefleisch und der hierzu erlassenen
Ausführungsanweisung wird für die Stadt Weikburg
folgendes verordnet:

Der Höchstpreis wird auf Mt . für srisches
(rohes) Schweinefleisch das Pfund - mit einge¬
wachsenen Knochen — festgesetzt, soweit nicht niedrigere
Höchstpreise bestimmt werden. Jede Beilage 'von gering,
wertigen Teilen oder Knochen ist verboten.

Dieser Preis gilt auch für die besseren Sorten Schweine¬
fleisch. Dem Schweinefleisch ohne Knochen darf 1/5 des
Gewichts Knochen beigelegt werden. Ein Unterschieb
zwischen Kochfleisch und Bratfleisch darf im Preis nicht
gemacht werden. Bauchlappen werden ohne Knochen ver¬
kauft.

Der Höchstpreis beträgt für frisches , ( rohes)
Schweinefett 1,9i > das Pfund

Der Höchstpreis für die geringwertigen Teile des
frischen (rohen) Schweinefleisches wird wie folgt festgesetzt:
1. Kopf und Schnauze, ohne Backens, d. Pfd . auf 0,70 M.
2. Füße ii ii n n 0,20 „
3. Haspel (Eisbein ) ohne Füße „ „ „ „ 0,90 „
4. Haspel (Eisbein) mit Füße „ ,, „ „ 0,70 „

Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch (gepökeltes
und geräuchertes Schweinefleisch) für gesalzenen und ge¬
räucherten Speck, für ausgelassenes Schweinefett und für
Wurstwaren wird wie folgt festgesetzt:

1. Solberfleisch f. d. Pfd . auf 1,60 sW
2. i, gekochtes
3. geräucherter Knochenschninken
4. geräucherter Schinken(ohne Kno

chen, Rollschinken)
5. Schinken gekocht im Ausschnitt

n roh n II
6. Dörrfleisch
7. geräucherter Speck
8. ausgelassenes Fett (Schmalz)
9. Extra Leber- u. Blutwurst 1. Sorte

Schwartenmagen u. Preßkopf
Zungen , und Schinkenwurst

10. Fleischwurst
11. grob gehackte Bratwurst und

gehacktes Schweinefleisch „ „ „ „
12. Frische Bratwurst u. Fülsel „ ., „ „
13. geräucherte Franks. Würstchen „ „ „ „
14. Aöurstsett „ „ » »
15. Zervelatwurst frisch geräuchert „ „ „ „

„ stark „
und ausgetrocknet „ „ „ „

16. geräucherte Mettwurst „ „ „ „
Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen

an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzah
lung darf nicht verweigert werden.

Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genann¬
ten Schweinefleischsorten, Fett , Fleisch- und Wurstwaren
nach außerhalb verkauft, darf auch hierbei die festgesetzten
Höchstpreise nicht überschreiten.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
iu Kraft.
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1,90 „
1,80 ,

2,10  ,
2,80 „
2,40 „

2,00 ,
2,00 „

2,20 „
1.40 „
1,50 „
1,70 „
1,50 „

1,8») „
1,60 „
1,75 „
1.20  „
2.40 „

2,80 „
2.00 „
Mengen

Weilburg, den7. Dezember 1915.
Der Magistrat:

K a r t h a u s.

iliifiKaelien
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Zum Besuche meiner reichhaltigen
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Haushaltungssachen
Fruchtpreise.

Limburg, 4. Dez. 1915. Viktualienmarkt. Aepfel V*
Pfd . 8—12 Pfg ., Birnen per Pfd . 6—12 Pfg ., Butler
p.r Pfd . 1.90 Mk., Eier 2 Stück 44 Pfg ., Kartoffel"
per Ztr . 3.50 Mk. (Höchstpr.) _ ^

Oesfentticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstqg , den 14. Dezember l9l *>
Zeitweise aufheiternd, doch ineift noch wolkig, nov

einzelne Niederschläge i>. Schauern (meist Schnee) env^
kälter, nachts vielenorts Frost.

Wetter io Weilburg.
höchste Lutttemperatur gestern fl?
NiedrjgstLi „ heute 1*
Niederschlagshöbe 7 mm
Lahnpcgel 4.08 m

l
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